
Register
Deren denckwürdigen Sachen/ von welchen in die¬

sem andern Theil dcsj Geistlichen Ackerbaws
gchsndelt w,rd.

A-

^bi-3ligm Patriarch.
Ward wegen seincsgutcn Willens von Gott gesegnet 4?- warfthr

huitig/undgeschwlndimDimstGottes 55 ^ 4 warumb er im
hoben Alter ein Kind genant worden? s4.bat ln F>gur deß gccreutzlg-
ten Christi mit j's.Man dicftyndlicheKönigen geschlagen ;i!.
2»Z.2.,4

^clam.
Warumb dcm Eltz-VatterAdHni gcboltenvon denFrüchtmdcß

Paradeiß zu essen? 448.
Adler.

Adlers Federen verzehren die Federen anderer Vögel ?s. Adler ist ei«
Vorbild deß Ertz-Engels Michaels/ H8?.wicer die Schildkroltm
todte. il>i6.

Advomtcll.
Seynt offt einem Dornbusch glc,ch/ i?4-

König Alexander verwahrte die Bücher deß Poeten tt°m«i m eine«
sehr köstlichen Kistlein/17. liebte vor anderen den Höffling Timo-l
theum s2.woltestch»onkeinemanderen/ als äp«!ie abmahlm
lassen 216

Alterthulnb.
Ein jedes Alt« verursachet im Menschen ein nerve Vttände«ung/<7^.

S. Andreas Apostel.
Wird den Meer» Taubetl vcrgliechen/6. war der erstt Thnst/?. zeigte

seinemBruderSimoni CKristum als einen köstlichen gefundenen
Schatz/ «- Wrejn groffelWhgberde^Cittches ^l».^. jaeirz

Sch»



denckwürbiger Sachen-
Sohn dessclbigen n. ,2. stimmclc gleichförmig ein Mit der gött¬
licher Bemffung/ i). erweckte auffeinmahl ;8. todten/w,^.

S. Anncl.
Mdaßgrösie Lob von ihrer T)chtttMaria/2zc»^2.252,warglück<

seliger mit einer Tochter / als andere Mütter mit vielen Kmdern/
»84. ;8s. ,86. wird einem Oelbaum/verglicchtN. 287. ,ft ein
Schatzkammer Gottes/^88. kanein Himmel/ l8? und ihr Lew
ein güldmer Leib genant werden/ 2.?o hat in der Empsangnus
Maria ein unaußMchlicheA'ewd.empftnden/^.

Apelles-
H»t König Alerandrum so künstlich abgemahlet/das nichts daran zu-

verbesseren gewesen/ 25) ^7.
Apostclen.

Die >^ OH Aposielen werden bedeutet durch die >;. Brunmn zu
Elim z?c>.

Aristodtmus.
König der Lacädcmonier halte zween Söhn einander so gleich / daß er

selbst sie nicht underscheiden können/ 72,
Anmdontts.

DieHisioriavonArmedontcKömg in Engeland/ und Erinda scmer
Tochter/ wird sittlicher Weiß auffCynstum und sein« Apostolen
außgtdeutet 146. 147-

Armer.
Ein williger Armer ist ein Spiegel Christi/ ; 7°- ist glückseellger da«

die Reichen der Welt/;?'.
Mgen. . .^ ,

Die menschliche Augment Dieb und Mörders z^.seynt emUrsach
alles Übels )?6. seynt zwam ein würdiges Glied deß menschllchen
Leibs/,77. oannoch schöpftet oas Hertz alle Bößhett von ihnen ,
578. scyntem Ursprung der sieben Hauptsünden/;?? Zwey Au¬
gen werffcn hat viele in großUnheyl an Leib und Secl gebracht /
382.In Schliessung derAuadeckelen ist cin untelschied zwischen
den Vögelen und anderen Thiercn/442welches bedeutet den un¬
terschied zwischen geistlichen und indischen Menschen idläem.

Augen Christi.
Haben Matthaum auß einem Reichen arm gemacht/ ; ?6 aber ahn

wahren ReichthAMbenbereichet/;?!. Das ÄnschawenGottcs brin¬
get dem Menschen Trost und F.eyheit/ )?». Mindert ihnen m

3irr z «M
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einen anderen Menschen z?4. verwandelt die Höll in ein Para^
deiß/ )?s-

B.
S. Vartholomäus Apostel.

Tragt seine Haut auffdenArmen / zum Zeichen/ daß er den alten
Menschen abgezogen/ z^c>. und sich auck Mr zeitlicher Güter be-»
raubet/, 4'.dar «hme die Haut vom Leib gern lassen abziehen/345.
zum Zeichen der Aeundschafft / so er mit Gort gemacht / ;47-
Die Haut Bartholomäi dienet uns als ein Wegweiser zur Stetig¬
keit/ j47)5«

Baum.
Der Baum Cachiin der Provmtz Malabay bringet nur eine / .aber

schrwunderbarliche Frucht/ 28s
Bchemoth.

Durch Bchemoth wird der Teuffclverstanden/»si
Bekehrung.

Ein Sünder kan sich nicht vollkommenclich zu Gottbekehten/ erfeye
dan gantzvon Sünden abgewendet/ j^a

Benll.
Der Edelgestein Beul! bat schöne Eygenschafftm/so auffden H. Apo¬

stel Thomamgedeutet werden zo. 31
B'.cncn.

Haben viele schöne Eygcnschafften/ no?. werden auffunterschiedliche
" weißgebohren/ 4<°, haben einen steten Krieg mit den Hummelm/

41s. streiten für ihren König bißin den Todt/4'8- wissen vonkei»
«erUnkeuschheit4?7

Vrenno
Ward mit seinem Kriegs-Heer von den weisen Frawen / s dadurch

der Schnee bedeutet wird) vertilgt 461
Bußkcrcter.

Der Bußkercker von Ioanne Climaco beschrieben/ wird allen Busse»
renzumExempelvorgestelt/14^.»4)144

C-



dettckwürdiger Sachel».

C.
S- Cäcilia

Wachte mit ihrem tugemsamen Lebeneine Gott wohlgefälligeMusst/
471. 47^ ihre Stimm war süß/ weil das Hcrtz voller Honig
der Liede war 472. 474- Hai den Tyrannen Aln>ac!'!um über¬
wunden/475 ihi'c K>uschl'elr wa>d von den Engten bewahret/
473 war den Engelm gleich in Reinigkeit/ 48"- und geistlicher
Unsterblichkeit/ 48-.485

Carclus
König in Navarra ward durch Unvorsichtigkeit eines Cämmerlings

jämerlich verbrane?4
S Katharina von Smis

Istmitibrcn Wunden nicht Christo / sondern Maria gleich gewe¬
sen 537-

China.
Im Königreich China warein besonder Gericht/ an welchem man lau«

ter Gnaden außtheilete ?s8. ward von einem ihrer Kömgen ein
Ube»fiuß derBIumen genant 464.

ChnsttN.
Die erste Chi issen pflegten die Wunden Christi in Handen und Füs¬
sen abzubilden 40^

Christliche Mch.
Der Baw der Christlicher Kirchen vergleichet sich mit der Erschaffung

der Welt/470.4?»
Cbristus

IsteinErlöser/nicht allein der Menschen/ sondern auch derEngelen/
2; hat seine jungftciwlicheMullerzumallcrvollfommmsirn erlöset/
24.2,f. wird gar wobl einer Roftn vcrgllschen/ .ec> ist 006'Mehr
ein Feld'als Garlen-Rose/ja ccsscrein Hauß-Rosezu nennen/itz
ist ein Rose ohne Dö'na ^ f. ist ein Schatz der sich leichtlich fin¬
den lasstt/ iliiciem. Nai umb die Hirten Clxistum in der Krippen/
die Königen aber in ft!n»''.MutttrSch ooß gefunden ? >is warumb
der Evangelist die Giburi Chris'iN'il io wmigcn / die Anklmfft oer
Könic-en aber m>t so vielen ^ >.-:i n dlsckre.t>r/ ^27.DK Bürd Chri¬
sti ist leicht zu träger./ »54. ^. Christus ist uuser Bruder durch

Manama
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Mariam / »86. Chnsti Blut wild erfordert zur Reinigung d«
Sünder/:38,:y<>.;ao Christus hielte das Leydcn vor eine Wol«
lüst/;°7. hat selbst in Gestalt eines Seraphins demH. Francisco
die Wundmchlcnmgetiuckct/ ,?s. hat cmssm BcrgThabor ei.
nen Schein seiner Gütigkeit/aber',nicht der Gerechtigkeit sehen las^
fm/44l.44-.Wammb Christus in seiner Aufferstehung dieHei-
ligefünffWunden behalten / 44-s. Wie viel Schmt er in seinem
Leydengeihan/^o

CreuhCbristi
henllchste/ ?. ist der

Weg zum Himmel/ und wahrer W'ssmschaffc/'o< Ertheilet dem
Menschen Stärcke
:°?,;°8.;o5, iio. sogar die Figu» deß Creutzes kan selbigen ver.
treiben/2,7

Crispus.
CW Römischer Bürgermeisterverliebt sich meinen Cvpresstnbaum/

" Cöllcn.
Die Statt Cöllen ward einsmahls durch die Heilige/so ihre Ring«

mauren umbgangen / von der Belagerung crlcviget 4^>- wud
noch durch ihre heilige Panonen von allen Ecpihen beschützet.
Ibiäem.

Cypresimbamu.
^steiustarckerBaum/allzcttgrün/ undwachset ausswie ein F?wr>

fiam/ i?l- ist in seinen Eugcnschafften ein Verbiid der Fürsten und
Pstemalen/ ^2. in solchen verliebt sich Crispuo 1;

D.
David.

Der König David war ein Mann nach dem Hertzm Gottes/ weilen er
seinen FMdm verziehen/ 6g. wai d wunderlich von Gott versichert/
das Cheleab sein rechter Sohn wäre 49;.

Dmckwürdige Sprllch
ftines Spanischen Henens/ ^2. deß Fürsten Agamemnonis/ 42.

deß Käystls Marci Aurelii/ 64. deß Königs Pynhi/ ?s- ^7°-
des W<ibs Phocionis/ '<5o. deß Fürsten Phocionis ^s. der

Romeri»



Nmckrvördlger Sacket
Römerin Comeliä/ 282. Torquati Tass»/ 23a. deß Königs
Philippi/5s6. deß Königs AleMudri/zs?. 4,20. deß Käyser«
Iuliani/ 4l2.

Benckwürdige Thaten
Deß Gesätzgebers Lvcurgi/ ?o. 4«l.deß Weltweisen Sencca/ 32.

deß Tartarischen Königs Tamburlani/114, einer Iungftawen "2.
deß Römers Coriolani 187. A!coms/!6l. deß Kciysirs Rudclphi
ll. ;>;. dcß Käysers Neroniö jsz der alten Temschen ,?4 deß
Fürsten Ep!«anonda'/ 4«^» deß Käysers Augusti/4"4- deß Ju¬
den Eleazari 4'5-

Diamant
Wird durch Bocksblut erweichet ^?8. ?2s. überwindet das Wn /

undFewr/;^6.z^4 ist dem Magnetstein zuwider/^s

War die höchste Würdigkeit bey den Römeren/und ward auß vieler»
ley Ursachen erwöhlet/ 245.24t

Ehcleuth

Machens osst/wie Adam und Eva/in dem ein dem andern die Schuld
ihrer Verbrechen aufflcgen/ :.??

Ward als ein Abgesandter vom Pam'archen Abraham gesandt/ die
Rcbeccam vor seinen Sohn Isaac zu werben/ 174

Eliphah Thcmanttes
Besuchte seinen Freund Job m seiner Dübsaü/nichtjumTlost/sonF

deren zur Schmach/ z4->
Eltcrcn

Seyntofstden Affen gleich in Aufferzichung ihrer Kinder/»«,, ic,»
Engclen

Die Engelen erfrewen sich über die'Bcfehrung eines Sünders / ;?<5.
zsi. Ein grosser Unterscheid ist zwischen demEnMchm und mensch«
lichtn Verstand/)84. ;8f. Plato eygmtden Lngelcn My 2ll,gt-
>sichterzu3?2.

lli.?.<3«»ßür«lu^. Sss Elbsünh
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Erbsilnd^

Mrd eirm schädlicher Schlangen und Zauberinnen vergleichen /,'

Fewr.
Im Fewr kan mcm natürlicher Weiß unverletzt bleiben;ia. Baß'

Hertz Qennzniciward vomFcwr nicht verbrandt/ weites vergG
tet wäre 514

S.Franciscus
Hatwunderbarlichvsr Gottgetantzet/ 2,^6. ^7. war ein rechte Ab»

bildung deß gccreutzigten Christi/ ;Zs. war Christo gleich auch ahn¬
der Kleidung und Gürtel/ )?6> hatte die Vildnus Gottes, nicht
allein ahn der Seelen/sonderenauch am Leib/)??. ;?8 ward in-
einem Gesicht auß der Seiten Christi hervorkommend/gesehen/j3Z
war chmedie höchste Ehr Christo gleich zu seyn/4oi. Die Wun¬
den Francisci dienen unsvor ein Schwel d/und Schild/ 402. 40z.
4^4.welches am Pattarchen Benjamin vorgebildet werden/ 405.
ii.knncllcuz und sein Orden erhalten die Kirch Gottes mit der
lehr/Creutz<und Wundcn/496

Frcwd.
Alle Kewd ohne ^^ ^ f^ ^^ter Trawrigkeit zu achten 4^7-42^

Fruchtbarkeit.
Dievornehmsie GlückseeligkeilderAlten/besiundeinder Fruchtbar-

keit/zö^
Funckcu.

Ein kleiner Funcken ?an ein groß Fewr anzünden/ wie dem Türcke«!
Mustaphä widerfahren/?4

G.
Gabm.

Seynt dreyerley^omMund/von der Hand/Ut vom Dienst il«
Gabriel Ertz<Engel

Ward von GottgesandtMamm seinem Sohn zmMuttnMttF
l«n 174^

Gedicht'



Denckwürblhe, Sache»»«
Gedicht

MM Löwenund Fuchsen/ 23s. von der Sonnen und Nordwind/ap-
pücilc auff den H. Apostel Bartholomäum ))6 ))7. von den
Kräen/ 342» vomOrpheo 474476.

Gefahr.
Es ist narusch sich in Gefahr steilen/ wo man dero entgehen kan/ 84-

die Gefahr derSündcn meiden/ ist ein Zeichen eines tqpfferm Cyri»
sim/ 85.86. wer in der Gefahr nicht fallen will/ muß weit darvsn
filchm wie Loth/ 87. zz. und wit Geneca gethan 91.32,. die Ge¬
fahr bringet manchen in Sünden / der sonst nicht daran gedacht
hätte 3)

Gehör.
Warin das Gehör deß MenschenS bestehe/ ;6

H Geist.
5? Geifi siärcket dic Märtyrer mit seiner Gnad im Todt/ 43z

Geist.
Geist undFleisch seynt einander zuwider/ 4»;. 4,6

Geistliche
Sollen einemRohr gleich seyn/ ,3) ihre grössere Würdigkeit für an«

deren Menschen/ erfordert auch gröjsire Gottseligkeit/«y; 134-
geistliche Ordensleuch müssen sich deß Eygmthumbs aller Sachen
beraub««/)4) sollen sich ei ftewen/wansie umb ihrer Fehler willen ge¬
brasst werden/z. 5. sollen umb die H. Schlifft stiegen/wie die Bie¬
nen «Mb den Korb/ 414-

Gcitz.
Ein Geitziger trachtet immerdar nach dem zukünfftigen / nndgenies-

.setunderdcssn deß gegenwärtigen nicht/455 4js
Gerechte.

Der Underschied zwischen den Gerechten und gottlosen / wird meistens
am Endelkant 155.156

S Gertrud
Hatte eins»nahls ein sehr tröstliches Gesicht unter dem Gottesdienst /

358
Gesandten

Werden gemeinlich geschickt zwischen grossen Henn Fretmdschafft /
undV0lmmblichEhe»ttmählunge«iuwerbm/l7;

Sss.
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Gesüh.

WarumbdieTaffelendeß Gesätz nicht mit Federen, sendemwitdew
F.nger Gottes geschrieben. ;s

Geschwindigkeit.
Was geschwind vorüber lauffc oder ßieget/dcssen Schö<cheit kan man

nicht recht erkennen 2,49^50 die Geschwindigkeit wirdvondreyen
Stücken verursachet, 2,^1 Stehet den Wcibcrm offi nicht wohl ahn^
aber ahn Maria war es ein hcnliche Tugend 2,5^. oic Geschwmdig^
keit wird von Aristotelc und Platoue beschrieben, ^ 6«

Glaub
Wird bedeutet durchsähreneMeer/ so König Salomon im Tempel

auffgenchtet/ 32. z; Wahrer Glaub bestehet nicht allein im hören'
«nd glauben/sondern auch im wii ckcn und gehorsamen / )4- z s z?.
59. der Glaub wird einem weissen Schild vergleichen / somit gu¬
ten Wercren muß bemahlet werden/4^ dem Glauben ist nichts un<
möglich/14^»ist ein st« cke Rüstung gegen den höllischen Feind/

Gott
Kan mit einem Nahmen nicht vollkommcntlich außgesprochen wer¬

den/105 >io. Was die alte Römer ihme für einen Nahmen ge^
geben 1,4.1,5 Gott er^öhlet die einfältige und demühtige mehr
dan die Gelehrte und Gewaltige / 148 Vergünnet den Engelen
den Titul Gottes/aber nicht eines Vatters i ss machet auß nichts
alles / und was etwas seyn will / machet er zu nichts >81.182.
wird genant ein Vatter der Barmhcrtzigkcittnicht aber der Gercch«
tigkelt^t>'2..Gottpeiniget diejenige/ die er liebet/ wieam gcdülti-
gen Job zu sehen 2,65 Er ist bey den Menschen per «Mn^m»^.
«ncizm, 8i plIlenriam, oder Eckantnus ^.72, doch mit derCr»
kantnus der Gutheischung >st er allein bey den Außei wählten/ 27;»
Gott wohnet in ihm selbsten/hat doch auch zu seiner Wchnung die,
Himmelm/Engelm und Menschen verordnet/^.;».!

Heiligen.
Die Heilige sehen in Gott/ als in einem Spiegel unsere Noth und Ge-

bltt^/^4>. Gott theilet den heiligen seine epgene Titulen mit/
4M

,<W



De«<rwürdiger Sacken
485,4l<. ih«R«chmenwilckengemeinlich dasjenlg was ßt «»
deuten 487. ihre schritt wttdm vonGott gezchiet 4^»- 4?i

Hercules
Überwallte einen starcken Löwen / und tmge zum Zeichen deß Siegs

die Löwenhaut herumb/ M
^erodes.

König Hemdes thäte gar närnsch/ daß er für einm Tantz ein halb Kö¬
nigreich darbotte/ 4)l.

Herhog.
Ein HerhogaußLiesslandwurdeein Christ/damit er Hedwigen die

Königliche Princcssn in Pohlen zur Braut bekommen mögte/
184

Himmels
Die himmlische Frewd ist dem Menschen in diesem Leben unbegreisslich

442. ist allem ein wahre Frewd zu nennen 44) und ein wahres Le¬
ben/ 444. ein Augenblick der hlMllschcr F> cwden ist gnug alle gute
Werck deß Mcnjchens zubczahlcn ibici machet alle Pcinm und
TormentendiescrWeltvergtssen/44s- solche grosse Flcwd wird
vom Menschen gleichsam umb nichts gekauffet/ 446 ist ein Bcrg
vollkommener Glückseligkeit 447 machet den Menschen alles Nldi«
sches vergcsscn 448

Hoffart
Ist nichtmehr als ein Rauch/der bald verschwindet i;;. muß durch)

die Demuth gereinigt werden i;6
Homcrus

Wird allen andlltn Poeten vorgezogen/ 75

Jacob Patriarch

Achtctesieben Jahr schwererAcheit für ein geringes/wegen grosser Lie-'
be/ ; 6, )l?

Iephte
Hat nach etlicher Meynung seine Tochter nicht geschlachtet / sondern

Gottgewevhet u«h auffgcovffert/ 4^. 457

Sss). Jericho.'



Imcho.
Wie Statt Jericho hat ihren MchmenVon ben Rostn/ die dott'wgch-
^ sen/ 281

Jesus.
Der heiligst« Nahm Jesus begmfft in sich alle andere Göttliche Nah*

men m.li;. ln ihnen,st auch begricffen alle erdenckliche.Süssg«
keit/ 21s. i>6.1:7. bewahret den Menschen vorm gähen Todt/

Indianer.
Der Indianer aberglaubige Fässer/238. werden sittlicher Wtlß auff

5. PettUM «pplicirel ^^Z
S.Ioannes Apostel

Wird gar wohl mit einer weisser Lilien verglicchen/?!. ist wegen seiner
jungftäwlicher Keuschheit dem ^ohn Gottes am meisten gleich 72.
empfinge den Gast CKristi auffm Berg C alvarlä 74. wegen seiner
hohen Lehr wird er emem Adler vcrgliechcn/? f. solche übertrifft die
Lehr aller anderen Lehre««/ 76.77. Erübcrtnfft auch viele andere
Heiligen inder Heiligkeit 7<.7? hat grössere Gnaden empfangm/
als Petrus/ 81

S. Ioannes derTausser
Wird ein Sohn Zachanä odcr oer GrdächtnuZ Gottes genant 22°.

hatkein Wunderzechcngnhan/ well er selbst ein grosses Wunder«
zcichmwar/ 2^,. war Chnsio in viclen stücken gleich/ 222. daß«
gleichsam ein ander Christus geschienen/ 2.2,;. sein VKtrefsligkeit
war so groß/daß ihnen Gott allein gnugsam loben können 2,2 6. ^27.
wird der gantzer Welt zmNachfolgung vorgestelt/ 2,9. die Tu-
gtnttn Ioannis übettlcffcn weit die un erige 231. selbige siynt
lauter Stimmen / souns zur Buß / und gottseligem Leben er¬
wähnen 2)j

S.Iosiph
Ein Bräutigam Maria zu seyn/ware S Iosiph ein grosse Glückselig-
" keit/ «^Q.durch dieselbe wird er unter die vornehmste Heiligen ge-

zchlet/> 6«. und gerecht genant/i 62. wäre viel glücksecliger dan Eli»
sabech/l<3). aber noch grössere Glückseeligkeit war chme/ daß er ein
Emehrer Christi war/l64 und dessen Vattcr genant worden/i^H
li7.daßerauchdashojdftelige Angesicht Christ; eine geraume Zeit



Ms Lebens anschawen/^Z. und seine süffe Wort «nhöttn M'
gen ^o.S.IosephsTestaments/l/i

Jugend
Ist das beste Alter deß Mcnschens/ 45s

Julius <ü»^l
Verwahrte seine camm«ncatiu5 vor allen anderen Sachen 2°. hat

zum ersten die Teutsche übn wunden/j Zz.eritsetzte sich vor der Bild-
NUs^lu«lläii,;5>4.

Iungftaw/ Iungftawschafft.
Ein Iungftaw soll einer Rosen gleich seyn/und keusch an allen Gliede¬

ren >c>7 sollzu Hauß bleiben / damit sienicbt draussen den Man-
ttl der Keuschheit verliere/;44 die Iungftawschafft ist Gott ein an-
ZtnehmesOpffer/ 456°. ward vorbedeutet durch das siebente unge-
parte Thier/so der Patriarch Noe Gott auffgcopffcrt/iblclsm.Un«
ter den Iungftawen ist ein unterscheid / wie zwischen dem Edelman
undBauren/ 458-453- viele Iungftawen haben ihre Iungftaw¬
schafft zu erhalten/sich lassen umbringen/465, etliche auch sich selbften
verwundet/ oder gar umbgebracht/idiäem.Unzadlbare andere ver-
schliesscn sich zu dem End in die Clösitt/466. die Iungftawschafft-
machet den Tod also süß / als wans nur ein Schlaff wäre 481.
Was anderen Heiligen versprochen wird im Himmel/nemblich den
Cngelen gleich zu seyn/das besitzen die Iungftawen schon auff dies«'
Welt.48t4^

K.
Kinder.

Wohlerzogene Kinder feynt einZieraht derLlterm/^^
Krieg.

Gott hat eine weit andere Manier zu kriegen als die Menschen / 4082
solches wird mit vielen Erempelen bewiesen/lliiäoli,.

Kunst.
DieKunsi ist einAffder Natur/wie zusehen ahn den Fischen Phidiä /

und dem Klotz Archimtdis 241 auch ahnden TraubenArchita/und
eiftrmn Fliegen caroUV. 252-

^^«
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S. Laurentius/ Märtyrer
WerwmdttdasFewl/oalübel sich die Natur/hie Kupst/unddie Gnätz»

verwunderen ;c>s, haltet die gröste Marter für ein hei ckckes Pan«
qucljzu?. als wanstein wahres Leyden/ sondern nur ein Traum
wäre zu. ;>2,. und das durch Krafft der Göttlichen Licbe/ so in
seinem Hcrtzcn brante zi;. ;i4« dandie Liebe versüsset MBitter¬
keit/j>s.;l?

Lazarus
War ein Figur deß Sünders 8?

Lcyden.
Das Lcyden umb Christ, willen gibt der Seelen eben solche Schön«

heil/ wicdic GnadGotns^66. machctaußMenschcn EngeKn /
»67.^6. und Kömgcn deß Himmelreichs/^z wie Christo selbst
widerfahren / 2,6?, Die Gnad gibt das Himmelreich unter dem
Titul der Barmherzigkeit/ aber das Lcyden unccr dcmTitul der
Gerechtigkeit/^0.2," l.die Gnad führ« den Menschen zu Gott/aber
das Leyden z chet Gott herunter zu dem Menschen iK>6«w. Das
Leyden it) ein Zeichen der Außcrwöhlung/ wie hingegen das Wolle¬
ben ein Zeichen der Vn'Nw ffung/l,?'. solches wird bckräfftigetmit
dem Exempel Lazari/ und deß Re>ckmmans/ :?4- der Mensch ley-
det mitGott/undmGesellschaft!Gottes/^.?;, wird durchsLeyden
Gott gleich/^, das Lcyden Hut Christo du Pforten deß Himmels
trwntttt/«biöe!i',und thut solches Mn denen/ du gern mit Christo
ltyden/ 277 dasKydcn unid Christ! willen achten die Heilige für
kein wahres, sondern nur als emgnräumbtes Leyden/z«. warumb
dt« Menschen das Leyden so schwär ankommet 34?

Br.Lco.
Hatte em wunderbarliches Geficht von dtt Göttlicher GerechtiM /

und M«iäBKlmhertzigkcit;sz
Liebe.

Die Liebeder Feind machet den Menschen Gott am meisten gleich 6i.
lsi ein rechte Göttliche Wissenschafft es <s. Underschicdzwischm
dtr liebe Gottes und der Menschm,?8.^4 Die Liebe schätzet gering
alleS/was sie dem Geliebten thut/und sehr groß/was sie von ihm em-

pfanM

^llü!!!!



Denkwürdiger Sache«.
pfangct/i!7."8 die Liebe machet dem Liebenden alles leicht/ob eS
schon m sich schwär ist/ >s;.'s4.

Liecht.
Das Liecht hat in der Erschaffung vor anderen Lreatmen den Vor',

zug/140
Lilien

Seyntein Bedeutung der Iungfrcwschafft/46;
Löw

Ist ein großmühtigcsund erschröcklichcs Thier/15c?. isi
LucullU'.,

Funde wunderbarlichcr weiß einen grossen Schatz/^38. hztte in seinem
Pallast unterschiedliche Gastzimmer/ ;°8

M.
Magnctstein

Hat sonderliche Klafft das Eisin ahn sich zu ziehen/ :ss
Müdlcr.

Em Mähler mahlet qar attigüch G Yr-ulam mit ihren eilsslausmt
IunZftawen auffeinem kleinen TasseletN: 1/2

Mandelmdaum
Vertreibt das Fieber^/, und widerstehet der TrunckercheitMiaem.

Manna
Hattein sich allen Geschmack/darumd konte ihme kein eygener bcson-

derer Nahm gegeben wcrocri/ ??
Marals Lcpidus

Ward vom Römischen Scnac zum Voimündcr deß Königs in
Ägypten verordnet i>-8 »sZ

Maria die Mutter Gottes
Ist ein Büch/in welchem das GöttlicheNo t gelebrieben^Lwarchne

alle F ecken der Sünden <? 2.« solches wird mit mehre, m Muht-
massungcn erwiesen/ 21. 2-, 2; Maria hat der R'imgungmcht
vonnöhien / aber wohl wir sündige Menschen >;-, ihre Demuth
übertrifft die Demut aller Heiligen <z6. ist so voller Gnaden /
daß sie allezeit zu unserem Nutzen überlausst ?? und alle Heiligen
von ihrem Überfluß schöpffcn können 179. empfienge vor Gott ln

«,. ?. Q-urgli 5el!iv»I. Ttt der
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der Menschwerdung die Fruchtbarkeit/neben derIungfrawschafft,
i8o undschencketHelgegen Gott den Glauben/ deuAehorsam/
und die Demut/ >8i. verwilliget in die Menschwerdung an Platz
der gantzer menschlicher Natur ,8z, dan sie wareMn da>zu
fähig/ weilen sie sonder Erbsünd bestehet wäre/,84- mAert den
Zorn ihres Sohns durch Zeigung ihrer Iunafräwlichen B>ü»
ften/!8?. wird sehr gelobt wegcu ihi er Geschwindigkeit lm Reisen/
2.5^,^^ 2s4. :s s. Sie hat die Menschwerdung mcbr bcscheu^
niget als alle andere Heiligen/ ^s6, überwunde in ihrer Reisen alle
Bcschwernussm/ 257 2.58. kein Creatur wäre Gott so nahe/ als
Mrra 'N'6ü-!> sie eyltte so geschwind/ damit Ioanr.es bald von
derE>bsünd beftcyct wurde/^60. 2,61. wird einer Rosen von Je¬
richo vc giicchen/ 481 erleuchtet nicht allein die Menschen/sondern
auchd-eSternen^ ^, wirdauchwohl einem Casteclvergl!?chen/
dessen erster Stein in mrerEmpftingnus gelegt worden )2,i. zi^.
dan sie hatte an sich aüe Engenschassten/som einem Casieel erfordert
werden ;'.) ^4 )2,s. ;is undin dieß Lastecl ist der Sobn Got¬
tes h'neingangen, ^2,7 in Maria wäre kein Wlderspennigkeit zwi¬
schen dem Geist uüdFKisch/ z:8. 52? ist auß lauter Llche gsstor»
den/ ;;i. auch mitLeldund See! in den Himmel auffatrobmen
worden/,;^. z,z, woselbst sie das 2lmpt einer Vorsprechcrin trew«
lich vellichtet/ ^4. Maria wird bedeutet durch die '.-i-m l2tt»,m,
oder Milchstraß/ so bey Heller Nacht am Himmel zu sehen ?s'. tragt
grosse SorZüberalle Menschen ins gemein zss, uno das r,a l> '<m
Willen deß Göttlichen Sohns ;>6. sie ist ei'-, Schatzmnstmn
der göttlicher Gnaden/) 53, ihie Vorbitt bl» Christo ist so t.asiilg/
als wans ein Bcftlch wäre/ )6c>, ml schöner Spruch der HH.
Vatterm von Maria ;6i. )6;.sicisicinwahrcMutlerdc! Barm»
hertzigkcu ! 62,. durch sie empfangen die Menschen g:osse Gnaden
von Gott ?6^.;6s. )66. Maria h^t ,m Tcmp»! nicj-t fnmbde
Opffcren/ sondern sich selbst mit Leib und See! anffaeopsM/ 454.
hm das Gelüby d-r IungfrawsckHfft gelhan,ehe sie mit dem H, Io>
seph vermühletwordcn/455 4s6^hre Iungftawschafft üdettüfft
alle andere 4 s? sic muste nothwendig eine Iungftaw sepn/ wan sie
solle ein Mutter Gotees werden 460, hatte vor allm andern Jung«
frawen die Gnad/daß sicnichtkonte mit unccuschenAugen aüZesc«
hci^ werden/ 46^. ja mit ihrem Anblick vertriebe sie die mkmsche
Begierden/undetthciite den MenfchcndieGabdtl Keuschheit/4 65.

Nun



Denckwürdiger Sache«.
Nun ist die Welt nach dem Exempel Mariä mit Iungftawen er¬
füllet 46^
jb>^. doch gefallen ihr nicht allein die Lilien der Iungftawen/sonde-
nn auch die Violen dcrBüsser 64.7

S. Maria Magdalena.
Die göttliche Liebe vertreibt in Magdalena die fleischliche Liebt / und

machetsieübcr diemassensimck undgchcrtzt/ '39 14c».
Maria die Schwester Moysis

War ein Vorbild der stligstcn Iungftawkn Maria/ 466
Martinianus.

Wie der Einfidler Martiniauus die Gefahr der Sünden gcfiohcnf

HH. Märtyrer.
Eyleten zur Marter/wie die Bienen zum Korb/ und hieltcns für ein ds<

licatcMchlM jc>8,4,v wiezuschcn an den beyden Gebrüderen
Marco und Marcellicmo zu?. 41c,

Märtyrer von Gorcum.
Die selige Märtyrer von Gorcum wäre«'. rechteKinder deß H. Val^

ters Francisci 48s. waren das kleincsie undgrösseste zu nennen /
487 werden einem Ahorn vergliechm,488.auchmildem Apocc^
Mischen Woch/4?l und allerhand Sterl,en/494!hreabgeschnit»
tene Glieder und vergossenesBlut wäre ihnm eine fsndcrbahre
Zieraht'45>4-4Z s. haben endlich durch den Strang ihr Leben lttlig
geendiget/4??.6cc.seyntimTod vom H Geist gcstärcket/438

S Matthaus Apostel
Hat all sein Glück den Augen Christi zuzuschmben/^3. war einem

Brunnm in Schottland zu vergleichen/??Q.istdurchs Anschawen
Chnsilaußdcr Dimlibürkcitdlß Teussels zurDienstbmüitGot«
tesgelangt z?^. ihmeware ein grosse Ehr/ Christum in sein Hauß
zu gast auffzunehmm/^5wird wegen seiner Süsslgkeit dem Honig
verglichen, ;7s.;?6

Maulbimubauzn.
Ist ein Vorbild der Klugheit/ >sa

Mc'.nnon.
DieBildnusMemnonisinder iHtattThcbcs fi-ngeanzusingen /

wansie von den Sonnen-Stralen berührt wu.de/ 485», welches
auffdle eiferige Prediger »pp! cirt wird lb^em.

Ttt - Mensch.
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Mmsih.
Der Mensch ist ein zerbrechlich? Ocarur / mehr dan cinGlaß/??.

o.e Unbcjiändigkeit menschlichen Lebens wird beschrieben/^
S Mlcbael Ech-Enqcl

Hat einen grossen Krieg yeschret wider Lucifer / und seinen An¬
hang/^, welcher Krieg Van groß tvne wegen deß grossm Ons
da er ychülrm/ und n eqcn der gwss.n Mcnac / so gegen eina»>
der qchrittcn/ ^84 auch wegen i)s! Ur>ich raeumb sie gestritten /
586,S.MlchaelwnddlligeinemAoleeverqliechel-,587.danwieder
Adlei dieSchildkott/also bat Michail den Liit'fer Mm tzet / ;8?.
ist nicht aliein das Haupt de, Enqclm/'ondeni auch der Menschen/
Darumb er auch nicht allein oncm einfachen / sondern einem
duppeltcn Adler billig zu vergleiche zc>Q

Mobr:n.
Die alte Mohrm pfiegten sich selbst zu verwunden / ihrem vtrwund-

tem König gleich zu seyn,4^^>
Mond.

Wan der Mond abnimbt/mmbt schier alles Gewächs ab/ außgenoh«
mcndie Zwicbelen/ij?

Music.
In der Music feynt zweyerlcp übcieinsiimmurM >4 wardzwsnn

von etlichen Völckeeen verachtet/468, ist doch ein ^milche Kunst/ so
vom Anfang der Welt im Brauch gewesen/^?

Nicolaus.
Grass von Salm hat durch den Geruch einer Rosen das Leben ver,

lohrcn/12,1
!^UM2 pampillUl

DerandcrRömische König warder erste/so den Anfang deß Jahrs
herzlich begangen/« i4.hat denRömermeerbotten/kein Götzenbii-»
der zu machen/««!

O-

,
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O-

Oclbaum
Ist ein Vorbild der Barmhertziqkctt/ deß Siegs/und derCniKit /

^,. wiro unfruchtbar / waner von den GeMöckeN ge^ckt vird/
i .s. also gedts auchvk'lenIungftawiN/>36. Em Olba^min
der Statt Mcgara war em Vorzeichen ihres Untergangs/ ^o;»

P
Pttbst.

Der Römische Pa! st segnet alle Jahrein Rose mitDiamanten besetzt/
und schicket sie e ncm grossen Hnm zu/12,0 warumb ihme der Tttul
allerheliZster gegeben werde 164

V.Pctrus Apostel
Wird mit der Sonnen vcrglicchen 2;6. har grösseren Gewalt von

Christo bekomm t'/als anoere ApostoKn ^7 wird bülig ein Pfört¬
ner deß Himmels genant 23 ? ward zu Rsm gecreutzlget mit dem
Haupi undcr sich/ ^40 oesiweqcn er billig ein Schalten Gottes kan
gmant we- dm/ 2, ^1, Chnstus bac ihnen sonderlich hoc!)g,echret^als
er chnu'Mrum gemm ^.3 Penus schaffet mie wenig Worten
ncwe him.mlen ^44, ^4,5. Christus bat Pcnum gemacht zu ei^
n:!N LollWächllgen Oüli^ol-m in sincr H.KuchcNH.4^. 1.4?

Phaltt
Warb gmar.t Phaltiel wegen seiner Keuschheit/ 4.7?

Pbckppus
Ertz Htttzog in Otstmichwa>oKömgm Hlspani§tt durch seine Ge«

mchim die Königin Ioannam <6i
Platten

Haben ihre Wirckmig bey der Geburt der Menschen 2,7?
Powpus.

Der Fisch Pohpus oder Vielfüß lst nn geitziges Thier 15;, haltet fast/
wasercmmahl crgrieffen 46 4.17

Portmncula^
Die Histon'a der tchender Tochter HcrodiKdis wird auff den Ablaß

Ttt j Portiun»
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Portiunculä »pplicire, 296 wan schon die Sünd verziehen/wird
darumb die zeitliche Straff nicht nachgelassen/wie am König Da¬
vid/und Maria der Schwester Moysis zusehen 302, solche Straf¬
fen wcrdcn durch den Ablaß nachgelassen >bi6. es muß aber zuvor»
das Hertz von Sünden gantz gereinigt seyn zo;

Ptololnäus
König in Aegypten verordnet den RömWcn Senat zum Vormün»

der fcmcs Sohns ifs, hat seinem Sohn das Reich freiwillig
üderlüsscn l^4» istvon einem Adler auffcrzogen worden/33^

Pyrausta
Ist ein kleines Thierlein/ so imFewr lebt zus. ;o3.

Q-

Huacsnlber
Durch was Mittel selbige glüendcs Eisen unbeschädigt angreiffen/

Raachgierigcr Mensch
Ist ärger dan der Tcuffel/ 67

Rebecca
War ein sehr schöne Jungst aw 17 f. ward durch tlälickung deß

Knechts Abrahä und seiner Camelen zur Braut Isaacs erwöh»
let 17?

Rcichthnmbcn
Seynt nur wie Staub/so die Seel bejudlet ')4' 135. solcher Staub

aber wird wcggcblasen durch den Wind der Freygebigkeit 157. i;8.
darin uns die Iungstaw Maria ein schönes Exempel geben/ iz?

Reinigung.
Die leibliche Reinigung Zeschicht durchs Wasser/ Wind/ und Fewr/

also auchdie Remigung der Seelen ,4»- »4l.
Rostn.

Viele Menschen hassen den Geruch der Rosen wie die Roßkäfere» i«
1«. die Rose ist ein Zierach aller Blumen 1??. ^w. wäre an^

sänglich



Denkwürdiger Sacken
sanglich ohne Dörner/ il>^«m, tödiet die Roßkäftren mit ihrem
Geruch/ ikl6em.

S.
Salomou.

König Sawnwnwolte wohl dleTmnckenhnt meiden/ aber die Gele«
peMumcdtfliehen/dawm!>erauckzumFaii koumien >6.31. bat
auß EyftersuchtseinemBruder Adoniä das Leben genehmen ;so.
ergäbe sich allerhand Wollten/und fand« doch darinnen Nichts/
als lauttl Eytelkeit 4,^4 4^

Samgar
Wie er das Volck Israel erlöset habe/ 24

Gapor
Königin Persien wolle den Güturen gleich seyn/darumb l>'ertte trftin

Haupt mit Straalen/4?2
Schattm

Ist ein Vorbildung eines lawen Hertzens/ 52
Schah.

Was zu einem rechten Schatz gebe«/ ,24
Schildkröte.

Ist in vielen Stücken ein V01 bild deß Teuffels/ 38?. 588
Schlavcn.

Können keinen Comract machm/iS,
Schiüdcncr.

Es ist besser Gottes als der Menschen Scküldencrzu sey»/ 45
SMqkcit.

^)it ewige Seligkeit bestchet vomemblich in der Anschawung Got¬
tes/ ^68

Slmne.
Istin chrm EyattischMen em ftUnes Vorbild Cbnfti/2. wird

in H. Schnssl nn Gttst gcnartt wegen ihrer Gefchwindigrnt /
H,s4

Stärcke.
WuüderbshfltHes Exeaw?! der Srärcke zweyer Brüder« l^<»»V

sittcher wch aut) S Perrmn «ppltciret, »st
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SttM.

Die Richters gabm vorzeiten ihre Stimmen mit wcissmund schwärm
tzcn Gcm ein'4 ^.mii solchen pfiegte manauch die glückliche und
unglückliche Tag zu untersch'.eoen/ 4;^

S Stcphanus ErhMartyrcr.
IstderElstgebohmerder pü'purforben Rotten/ 58. ist in seinem

Todt Christo in vielen Stucken gleich gewesen/)?. sonderlich im
Gebtttfür die Finden / 6,. 66. 68. der Altar deß unbckanten
Gottes zu Athm wa>,o dem H.Sttphano zu Ehren gcweyhet / 62.
6),<4 warumbdas Fest ^-Sttphanichen^er. geftyret werde/ als
das Fest S Ioannis Apostels/ 72

Die alte Weltweiscn hatten unterschiedliche Meinungen von der Ma*
tery derSterlun/^,s die Sternen seyntVmbilder dcrH. Aposto^
lm-l!>^«m.Vielekleine Sternen machen den H»nmclsdand/sov<»
!^,-' genant wird/; 52, Umei schied zwischen den Sternen / so
nahebcy dn Erden, und dcmn/die im Fnmamcntsichen/;;?

Tauben.
Der Meertauben seltzame Eygmschafft ist ein Vorbild der heiligen

Aposiolenj 6
Tcrpandcr-

Konte mit seinem Seitcnspiel den König Alexandrum stellen wie er
wolle 4-72

Tcuffcl.
Der Teuffel hat gesucht den Tod Christi zu verhinderen durch Iu-

dam durch das Weid Pilati/und dieIuden/2,>5,2i6. hat sich von
den Menschen in Gestalt unterschiedlicherwilder Thier anbellen
lassen/4l4> bemühet sich höchlich die Oedächtnus der himmlischen
Seeligkeit auß der Menschen Hertzen außzureulcn/449 wie er im
Schatten schlaffe/^.warurnb er das krancke Weib Luc,lj.gantz
krum gemacht/4; l

S.Thomas Apostel.
Wirdvergliechenmildem Edelgestein BmIi/jQ.)i.war einvollkom-

MttM Christ durch den Glauben und die Werck 5845.
Torheit.

«1
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Torheit.

Ist zweyerley/eine warhastlige/so Mitleydens werth ist; und ein? fal¬
sche/so keines Mitleyvens werth ist/4) l

Todt.
KombtwieeinDicbinderN^cht/ verschonet weder grossen / noch

kleinen 9?. 95- junge Leuth ftynd dem Todt so nahe als die alte /
,oc> icil.ja die junge Leuth scym in grösser Gefahr dcßTbdts und
starben auchmchrjungealsalttn/io^.iQz. DerTodtist em Reu>
ter/so mit seinem schwachen Pferd alle tlcnlct/>n4.wirdaber durch
die Sünd fortgetrieben/und sterben viel Sünder vor der Zeic /
die sie sonst hätten leben können »a s. solches wird mitcinem denc?»
würdige« Exempel bekräfftiget/iv?

Topazter.
Dessen zwey Eygenschafften verfussen den Todt/und stinSafft ist wit

Milch/ 498
Traultt.

den Tod verursa«
chet/wird sittlicher weiß auff die Geitzigm gedeutet/4) 4

Trlcr.
Die Statt Trier ward einsmchls durch die Vorbitt ihrer heilige»

Bischöffeu Eucham und Marimim von der Pestilentz er?etltt.
^»l

V.

S-Vrsula.
Wird einer Bienen verglicchen/4^9nat als eine ftuchtbabre Biene

viel tauscnt junger Bienm hervorgebracht 4 > hat das Honig der
Liebe/und Wachs de! Erkanwusaußdcr Felt B)um Christo ge.
simblet 4»t4>; 4'4-kontedu^nkcm Mamrvon der Liebe
GotteS abgezogen werden/ 4 7 w<>> sie/ und ibre Geschafft die
Hunnenüberwundenhaben 4 ? ermchnet ilre tt^ll^ ^zur
Marter/und vo^n0tt0iesc!b,gedutchelnenPftil«SchH- <",

W-
Waqen.

Ein Wogen mit 4 Pftrden/ist ein Bediutuni der Hochheit/j.wmdm
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vorznten den Römischen Obsigneü zu ehren auff Pfenningen g^

^ schlagen'v«<i wie sich Chnz:us c^us gnjtiichen Wagens m,c 4.
' Pftldcn zu unserm He^bcdicliet 4. >

Wagcnücrn.
Dcr W Mnstcm/ nach welchem sich die Schiffleuth richten/ gehet alle»

zeit herunw ;-?
Waüfisch

Wüdvondm^chlfflcuthenamgbetrogen/ 4^4. istem Vorbild der
Wülkmdcr/^.6 ..,.

Weib.
Ein böses Weib ist ein grosse Matter/ 60. viele Weiber zwingen offt

ihre Männer zum sch'agcn, :oo
Welt.

Die Wclt gibt ihren Dieneren nichts / sondern nimbt ihnen noch das
ihrige > 52, ist gleich dem Mm fisch Polvpo/ , s;. ist ein grosses
Bub welchesMMmschmlchnkönnm 89 «50 indmGülcnn
und Frcwrendcr Wcltlft lauter Eytellc t 42,5. ni«! eine blosc Gestalt
ohneSubltaül?/4!6 lauterss,>ittnn.ss -^4, 8. laute, Lugcnr-rod/
4.2? 4,Q haben kein c,vöss?leB>!^^!dlgrc!lals cm Tat'tz 4;^. alle
lhleG'.ucksclickeitillnurzumSchcM!"^'. aliü'n lhrePemm und
Schmcrtzen siynt warhafftig 4.; ?. wo sichre Ergötzlichkeit juchet/
da findet sie nur BckuMMtvnus/unoofti den Todt- wm.

23crck.
D.^si auch geringe WerckGott^füIicn/wirdmi:einer Hisiori erklärt

Widder.
Das .Himmcls-Zcichen deß Widders niachet den Menschen starck?

mühlig und unerschrocken 2.^8, istcin Vorbild deßC'i<utzes Christi

Will.
Nack dem,gutenW-lten werden die Gaben der Menschen von Gott

geschätzet 44, 4<> der Will wird von Gort belohnet/ odlchon das
Werck mchr, gelchchen rönnen/4.?, 4« eb muß über der Will eyft
sing und inbnmstig seyn/wie deß Königs Davids/ 52.51. sröug
und geschwind/ wie deß Patriarchen Abmha/ 5-.

Wittib.
Golt traget sonderliche Sorgen über die Wittiben/ i?2

WuM.
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Würft.lspltl

I m Würsseljpiel zwey Augen wtl ßm / ist ein unglücklichttWmff/

Xcrxcs.
Der PersiansscbeKöniq Vkrx^ vttllebtsich in einenAhom 12. sein

Pfew gebähltt emen Hasen 85

Z-
Zücharias.

Warumb Za^chanas derVattel Io>mnis deßTauffn-svor dessen Ge^
burr stum gewesen? 244.

Zachaus
Warumb er von Chlisio ein Sohn Adrahä genant worden? 4°. 4.1.

Zwckll^g.
Das Himmels Zacken derZwülingm wl-dblyetlickmin Gestalt ei¬

nes Cleuycs abgebildrl/106. ltgiectüber dlc Achselen/ Ann und
Händ deß Menschcns i^^em.

Ende dcß Rtgistcrs.

-'.1

L««»
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